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bem ©übauägange oon 6 Ij I u m unb
bie braoen Äanoniere in ben Stellungen
oon 8 i p a, bie biä ju bem Slugenblide ibr
geuer fortfefeten, in bem fie tobt unter ibren ®e»

fdjüfeen jufammenfanten. ©ie meiften laben ju
enttommen gefudjt, unb roenn bieä Sielen aud) nidjt
gelang, fo laben biefelben babei bod) itjre oolle

SBirfung eben beäbalb nidjt auägenufet, biä ber
geinb oor ben Wünbungen ber ©efdjüfee ange*
tommen roar.

(gortfefeung fotgt.)

6ibße«0ffexfd|itft.
— (Ser ®efd)8ft«6erid)t beä eibgen. aJitlHurbejmrie»

mentä über bie „Unterridjtäturfe") fagt golgenbe«:
a. ® e n e t a l ft a b. 1. ©djulen. @« fanben im SBetfdjt»

faljt jtoel ®eneralflab«futfe unb ein Äur« füt ©labefetietäte
ftatt.

SDet ciftc ©enetalftabifut« bauerte 10 SBodjen. @« bet$cf»

ligten fidj baran 19 Offijiere ber »eifdjiebencn Sffiaffen, nämlidj
10 »on bei Sirtilleric, 6 »on bet 3nfantetie, 2 »on btr Äaoal«

terie unb 1 »om ©enie. SRadj beenbigtet ©djule wutben 6
biefer Offijiete tn ba« ©enetalftabefetp* aufgenommen. <S«

wate für ba« Äorp« fefjt aünfdjcn«wertlj, nut ältere Sruppen«

offijiere, roeldje beteit« eine taftifdje ©inljeit fommanbirt fjaben,

in'« Äotp« aufneljmen ju fönnen, um fo mebt, al« erfafjrung«»

gemäfj e« nidjt fc$t leidjt ifi, ble ernannten @enetalfiab«offij<ete

fpäter toiebetum auf einige 3aljte (n ben Stuppenllenft jutüd»
ju»ctfcfeen. ©a inbeffen ba« ©enttalfiabefotp« nadj ber bc»

ftebenben Organifation wenig äufjere SSorttjette bietet, bafüt abet

etne ctfjtblidj »etme&tte ©fenfljett, f» finben ftdj ftet« nut wenige

Offijiere »om -$auptmann«grab füt ben eintritt fn ba« ©encral«

ftab«forp« bereit, ©agegen ifi bei Subrang bet Dberlleutenant«

ju bei ©djule ein jiemlidj fiartet, wa« fmmcrfjfn anjuetfennen
tft, wenn audj ieweiten nur eine Heine Satjl berfelben nadjljei in
ba« Äotp« aufgenommen wetben tann.

SBfelc Offijiere befudjen übrigen« ben Äut« in ber jum SBor»

au« etftätten Slbftojt, wegen ifjtet Sprioatoetljältnlffe nfdjt in ba«

Äotp« eintreten ju fönnen, obfdjon gerabe biefe fidj nadj bem

Urtbeil ber Snfirufteten füt batfelbc »Ielfadj eignen würben,

©iefe« «Befttebe» bet Offijiere, bfe für (bte mllilätifdje 81u«bil«

bung freiwfdfg nfdjt unbcirädjttfdje Opfct an Seit unb ©elb

btlngen, »erbfent Slnctfennung, ba SWittcl fetjlen, biefe Xfjätlgfeit
auf anbete SBeife ju cntfdjätlg'n.

Set jweite @enetalfiab«tut< tjattc eine ©auet »on »iet SBodjen

unb bcjwedte bie SluSbilbung bet eingeteilten ®enctalflab«offl«

jiete in bem eigentlidjen ®enetalftab«tfenfi, bet Dpetatfonileljte
un» ber £anbt«tcnntnifj. @t beftanb in einem adjltägtgen SBot«

tut« in SBuQe mit batan fiaj anfdjliefjenbet Wetognoijfning. ©et
Äut« wat »on 15 Offijieren be« ©cactalfiab« (5 Obcifflfeute»

nant«, 3 SWaforen, 7 $auptleuten) unb einem SWajoi bet SBet»

waltung«ttuppcn bcfudjt.
©ci Äur« für ©tabefefretfire fanb in biefjetlgec Sffieife im

SWonat SWärj ftatt un» batte eine ©auer »on btei «ffiodjen. (St

war »on 15 ttntcroffijiercn unb ©olbaten befudjt, weldje nadjljei
al« @tab«fcftetäce breoctitt wetben tonnten.

2. Slbt$eflung«atbelien. gut bfe in Sltt. 75 bet SWllttärei«

ganifation bejeidjneten Sltbeiten be« ®enctalflab« waten 11

©cnetalflab«offij(ete unb 9 Dffijiete bet ©ift.nbab>abtb>llung bc«

©eneralftab« auf fürjere ober langete Seit einbeiufen. ©iefc
arbeiten gewinnen jS^tlfdj an Umfang unb Sffiidjtigfeit unb bil«

ben einen ^auptbtftanbtfjcll bei Sbätigfeit be« ©eneralftab« unb

inäbefonbere audj berjenigen Offijiete bet (Stfenbafjnabttjtltung,

wetdje bem «Betrieb angeböten.

Su befonbern ©ienfien aufjei bem SButeau waten 8 Offijfere
be« ©eneralftab« unb 1 Dffijier bei Sifenbafjnabtljeilung fom«

manbirt.
3. ©pejialbfenflc. Sidjt ®enetalfiab«offijicte (effteten fljten

otbenlHdjen ©ienft in ben ©totRon«» nnb SBiigabtftäbcn ber

Äorp«, weldje ju -§etbftübungen fommanbirt waren, ©fefen
SWanöocw folgten foeann nodj 8 Offijiete mit ©pejlalaufttägen.

Sm ©tleinung be« ©Ienfte« bei anbetn SBaffengattungen be»

fudjten 2 Offijiete Wefrutenfdjulen ber SlrtiOetie unb fe einet
eine foldje bc« ®enlc uub bet Snfanterie. 10 Dffijfete fünf«
ttonttten al« Sebrer in Äutfen bet »ctfäjlcbenen SBaffengattungen,

nidjt cingctcdjnct bfe ®encratfiab«offijfetc, 7 an ber Satjl, weldje
bem Snftruftion«forp« bei Snfanterie unb Kavallerie angeljörcn.

B. 3 n f a n t e r l e. 1. Weftutenfdjulen. 3n aden ©l»t»
fionefreifen würben ie jwef SReftutenfdjulen abgehalten, ©ic
Sefjrettcfiuten fämmtlidjer Äantone finb wie bUfjet in ber jwei«
ten SNefrutcnfdjutc ber IV. ©ioifion fn Sujetn fnfttuftt wotben,
(n weldjer fie eine befonbete Äompagnie bitbeten, ©ie SBüdjfen«

madjcfSRcftutenfdjute fanb tn Sofjngen ftatt.
Saut naajflebenbet Sufammcnftcaung finb 351 SWann weniger

al« im 3afjre 1884 au«erctjtert worben. 746 SWann wutben

ju ben ©djüfeen au«gcjogen. Sin 1196 SWann (1884: 2085)
wutben für gute Seiftungen im ©djiefjen Stnctfennung«faitcn, an
691 güfilletieftuten (1884: 1087) ©djüfeenabjetdjen aufgeteilt.
©ie Slngaben au« bet II. ©f»lßen finb icbodj nidji »odftänbig.

©fc ctfjrbttdje SBermicberung bei prämitten Weftuten gegenüber

1884 tüfjit »on bet SBcifdjäifung ber SBcbingungen für @twet»

bung ber änetfennungefarten unb ©ajüfeenabjcidjen (er.
©ie Waäjfdjule Ijatten 364 Weftuten, 3,7 pSt. (1884: 4 p©t.),

ju befudjen, am meiften tn bei II. ©(»ifion (11,2 pSt.) unb in
ber Vni. ©iolfien (5,4 pffit.j. ©ic VI. ©ioifion befaf) gat
(eine Wadjfdjület, bie I. ©ioifion nur 1,3 pSt.

Slu« 9lu«crcijiettc.
bei ©djule SBctJjältnffi ju

©i»ifion«f. (Sfngetüdt. wieber Saljt. ben CJingetütften

entlaffen. tn SBtojtnttn.

L 1,262 18 1,244 98,6
n. 1,088 44 1,044 96,0

III. 1,093 37 1,056 96,6
IV. 1356 37 1,319 97,3
V. 1,376 90 1,286 93,5
VI. 1,395 31 1364 97,8

Vn. 1,508 99 1,409 93,4
VHL 1,100 22 1,078 98,0
SBüdjfcnmadjet«

SHtftutcn 64 1 63 98,4
Sotat 1885 10242 379 9,863 96,3

1884 10,623 409 10,214 96,2
©ic Wcftutenfdjulcn .fjatten eine fefjt »etfdjfebene ©tätfe. ©ie

flieg »on 445 Weftuten (jweite ©djule ber II. ©(»Ifion) bi« auf
794 (erfte ©djule bet VII. ©ioifion). ©fe Raffte ber ©djulen
fjatle einen SBefianb »on ntctjt al« 600 Weftuten.

SBenn audj bie Wefuttatc mefftentljefl« at« befticbfgenbe unb

gute ctflätt wotben fin», fo ifi bodj fn »eifdjiebencn -Beridjten

eiwäfjnt, baf) in ben ju gtopen Wcftutenfdjulcn, ader Sluftrcn»

gungen ungeadjtct, bie @injelnau«b(lbung ber Weftuten nidjt meljt
fo gcfötbcit wetben fonnte, wie c« früljer in ben Keinem ©aju»
len bet gad wat. SWan witb bafjer, wenn blc Wcftutenjafjl
eine« ©i»lfjon«fiei[e« ctbeblidj unb fiänbfg über 1200 SWann

fteigen fodte, entwebet fidj wiebet jut Stnotbnung »on btei fä$t»

lidjen Weftulenfdjulcn in ben betteffenben ©i»i(ion«ficlfen »er»

fteljen muffen, ober bie gtage ju ptüfen $abcn, ob nidjt eine

SBcimtbtung »on aufjetorbtnttfdjen 3nfiruttfon«gtljü(fen unb bei

Untctoffijiet«fabie« in Slu«ftdjt ju neljmen fei. ©ic Wadjttjetle,

weldje tie ju gtefjtn Weftutenfdjulen in«befonbere füt bie Slu««

bllcung im ©djiepen im ®cfolge ljaben, laffen fidj nur butdj

(Stwcitciungen unb SBcibcffctuug bet ©djicfjeintidjtungen be«

feitfgen.
©a« ©djtefjptogtamm, ba« in adcn Weftutenfdjuten be« SBc«

tldjtfa^ir« jur Slnwenbung tarn, fjat fidj beffer bewäljrt, at« ba«

in ben jweiten Wcftutenfdjulcn »on 1884 eingeführte SBctfudj«»

ptogramm. Sluf ©djelbe I finb ble Wefullate bet Weftutenfdjuten

ader Ätelfe faft butdjweg beffet al« 1884, namentlidj $aben fidj
bie Sßiäjifion«leifiungen gefteigert, wa« adetbing« meiftcntljcfl«

bem »ctbtffertcn ©djeibenbllbe jujufdjreibcn ifi. Sluf ben gfgu»

tcnfdjcfben finb bie ©tgebniffc im Sldgcmclnen gleidj, tt>citf> etaa«

beffer al« tm SBoiJafjie. (Slnen nfdjt unbebeutenben gottfdjtitt
ijabcn bie Wefuttatc nnb Seiftungen in ben ©afeenfeuetn aufju«
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dem Südausgange von Chlum und
die braven Kanoniere in den Stellungen
von Lipa, die bis zu dem Augenblicke ihr
Feuer fortsetzten, in dem sie todt unter ihren Ge«

schützen zusammensanken. Die meisten haben zu
entkommen gesucht, und wenn dies Vielen auch nicht
gelang, so haben dieselben dabei doch ihre volle
Wirkung eben deshalb nicht ausgenutzt, bis der
Feind vor den Mündungen der Geschütze ange»
kommen war.

(Fortsetzung folgt.)

Eidgenossenschaft.

— lDer Geschäftsbericht des eidgen. MtlMrdepatte»
mentS über dte „Unterrichtskurfe") sagt Folgende«:

». Generalstab. 1. Schulen. S« fanden lm Bericht»

jähr zwei Gentralstab«kurse und etn Sur« für Stabssekretär«

statt.

Der erste Generalstab«'«« dauerte 10 Wochen. E« bethet-

ligten fich daran 19 Offiziere der verschiedenen Waffen, nämlich
1t> »v» der Artillerie, 6 von der Infanterie, 2 »vn der Kaval»
lerie und 1 vom Genie. Nach beendigter Schule wurde» 6
dieser Offiziere in da« Ge»«ralstab«korp« aufgmommen. E«

wär« für da« Kvrp« sehr »ünschen«werth, nur ölte« Truppe»»

offiziexe, welche berett« eine taktische Einheit kommandirt habe»,

in'« Korp« ausnehmen zu könne», um so mehr, al« erfahrung«»

gemäß e« ntcht sehr leicht tst, die ernannte» G«n«ralftab««ffiztere

später wiederum auf einige Iah« t» de» Truppendienst zurück»

zuversetzen. Da indessen da« Grveralftabikvrp« nach der be>

stehenden Organisation wevlg Sußrre Vortheile bietet, dafür aber

ei»« erheblich vermehrte Dienstzeit, so finde» flch stet« nur wenige

Ofstziere »vm Hauptma»»«grad für de» Eintritt tn da« General»

ftabttorp« berett. Dagegen ist t« Zudrang ler Oberlieutenant«

z» der Schule ei» ziemlich starker, wa« immerhtu »»zuerkennen

ist, »e»» auch jeweile» »ur eine klein« Zahl derselbe» nachher i»
da« Kvrp« aulgenviume» wnden kann.

Viele Offiziere besuche» übrigen« de» Kur« t» der zum Vvr»

au« erklärte» Abstcht, wegen ihrer Privatverhältvisse ntcht in da«

Korp« eintreten zu könne», obschon gerade diese fich »ach dem

Urtheil der Jastruktore» für da«selbe vielfach eigne» würde».

Diese« Bestrebe» der Offiziere, die für ihre, militärtschc »u«btl»

dung freiwillig ntcht unbeträchtliche Opfer an Zeit uud Geld

bringen, »erdlevt Anerkennung, d» Mittel fehlen, diese Thätigkeit
auf andere Weise zu entschädig'».

Der zweite Generalstabskur« hatte eine Dauer »vn »ier Wvchen

und bezweckte die Ausbildung der eingetheilten Geueralftabevsfi»

ziere in dem eigentlichen Generalstab«lie»st, der Operatton«lehre
un» der La»de«kenniniß. Er bestand tn einem achttägigen Vor»
Üur« in Bulle mit darà» fich anschließender Relvgno«ztr«ng. Der
Kur« war »o» 15 Offizieren de« Generalstab« (5 Oberstlieutenant«,

3 Majoren, 7 Hauptleute») »nd einem Major der Ber»

waltung«lru»pen besucht.

Der Kur« für St°b«seIretLre fand i» bt«hertger Wrise im
Monat März statt und hatte eine Dauer vv» drei Wvchen. Er
war vvn ld Untervffiziere» »ad Svldaie» besucht, welche nachher

»l« Stab«seKetäre brevetirt werde» konnten.

2. Abth«ilung«,rbeiiev. Für di« tn Art. 75 der Militär«,»
gaaisotivn bezeichneten Arbeiten de« Generalstab« waren 11

Generalstab«»ffizlere und 9 Offiziere der Etseniahnabihellung de«

Generalstab« auf kürzer« oder laugen Zeit einberufen. Diese

Arbeiten gewinnen jährlich an Umfang u»d Wichtigkeit und bil»

den eine» Hauvtbestandthetl der Thätigkcit de« Generalstab« »nd

insbesondere auch derjenigen Offiziere der Eisenbahnabtheilu«g,

welche dem Betrieb angehören.

Zu besonder» Dienst«» außer rem Bunau war«» 8 Offiziere
deS Generalstabs und 1 Offizier der Etsenbahnabtheilung kon»

maadtrt.

8. Spezialdlenfte. Acht Geueralstabsoffiztere leisteten ihr«,
ordkntltchtn Dienst tn den Division«» und Brigadeftöben der

Kvrp«, wklch« zu H«rbfi«bnng«u kommandirt war«». DI«s«n

Manöver» fvlgten svdann «och 8 Offiziere mit Spezialaufträgen.
Zur Erlernung d» Dienste« bet andtrn Waffengattuuge» be»

suchten 2 Offiztere Rekrutenschule» d«r Artillerie u»d je einer

etne solche de« Genie und der Infanterie, ll) Offiziere funk»

tiontrten al« Lehrer in Kurse» der verschiedenen Waffengattuage«,
ntcht eingerechnet die Ge»eralstab«vffizlere, 7 an der Zahl, welche

dem Instruktion««?« der Jnsanterie und Kavallerie angehören.

«.Infanterie.. 1. Nekruievschulen. I» allen Divi»
fionêkeise» wurden je zwei Rekrutenschulen abgehalten. DI«
Lehrerrekuten sämmtlicher Kanto»« find wi« bisher tn der zwei»

t«n Rtkrutenschul« der IV. Division in Luzern instruirt worden,
in welcher fie eine besondere Kompagnie bildeten. Di« Büchse»»

macher>RekruteuschuK fand in Zvfiugen statt.

Laut nachstehender Zusammenstellung find 851 Maun weniger
al« im Jahr« 1884 auSererzitrt wvrden. 716 Mau» wurden

zu den Schützen auSgezvge». A» 1196 Man» (t334: 2085)
wurden für gute Leistungen im Schießen A»erKn«u»gSkarIen, an

69l Füstlierrekrute» (l884: 1087) Schützeoabzetche» ausgetheilt.

Die Angabe» aus der U. Divlfivn find jtdoch nicht vollständig.

Dt« erhebliche Vermi«d«rung der prämtrte» Rekuten gegenüber

1884 rührt »vn der Verschärfung der Bedingungen für Erwer»

bung der A»«rken»ungikorten und Schütz«»abz«ich<» h«r.

Die Nachschub bat,«» 864 Rekruten, 3,7 pEt. (1884: 4 pCt.),

zu besuche», am meist«» in »er II. Divisto» (11,2 pCt.) und tn

der Vili. Divisi»» (5,4 pCt.). Die VI. Division besaß g«
keine Nachschüler, di« I. Divlfivn nur IL pEt.

Aus AuSer«rzt«rtk.

dkr Schult Verhältniß zu

Divisions!. Et»g«rSckt. «ttder Zahl, den Eingerückten

«ntlass«». t» Prozknt«».

I. 1,262 13 1,244 S3.6
II. 1.083 44 1.014 96.0

III. 1.098 37 1,«d6 96.«
IV. 135« 37 1,319 97.3
V. 1,37« 9» 1,286 93,5
VI. 1.39S 31 1L64 97.«

VN. 1.508 99 1.409 93.4
VllI. 1,100 22 1,07« 93.«
Büchsenmacher»

Rekrute» 64 1 «8 98,4
Total 1885 10242 879 9.8SZ 96.3

1884 10.623 409 10.214 96.2
Die Rekrutenschule» hatten eine sehr »«rschitde»« Stärkt. St«

stieg vo» 415 Rekruten (,»«it« Schule der II. Divisto») bi« auf
791 (erste Schule d«r VII. Division). Dte Hälft« der Schulen

hatte ei»«» Bestand vo» mehr al« 600 Rekute».

Werm auch di« Risultare vietfttaihetl« als b«ftikdtg«nde uud

gut« erklärt worden sind, so ist doch in verschiede»«» Berichte»

erwähnt, daß t» d«» zu großen R«Kut«»schul«n, aller Auftren«

gung«» ungeachtet, die Etnz«lnau«»ild«ug d«r Rekrut«» nicht mehr

s» gefördert werden kannte, wl« e« früher in de» klein«»» Schu»

len der Fall war. Man wird daher, wen» die ReKuteuzahl
«tue« Dt»tfiv»«kreise« «rb«blich und ständig üb«r 1200 Ma»»
geigen sollte, entweder fich wieder zur Anordnung vv» drei jähr»

lichen Rekrutenschulen i» den betreffende» Dt»tfion«kreiseri »er,

stehen müssen, »der die Frage zu prüfe» haben, vb nicht etne

Vermehrung »on außerordentlichen Jvstruktlvnêgehûlfen und der

Untervffijier«Kdre« in »»«ficht zu nehme» sei. Die Nachtheile,

welche di« zu grvße» Rekrutenschulen insbesondere für die AuS»

blldmig im Schießen im Gefvlge haben, lasse» fich »ur durch

Erwelterunge» und Verbesserung der Schießeinrichtungen be»

fettige».
Da« Schießprvgramm, da« in allen Rekrutenschule» des Be»

richtjahreê zur Anwendung kam, hat fich besser bewährt, al« da«

tn den zweite» Rekrutenschule» »vn 1884 eingtführt« Vtrsuch«»

Programm. Auf Scheibe I find die Resultat« der ReKuttnschul«»

aller Kreise fast durchweg besser al« 1334, nameatlich habe» fich

die Präzision«leist»ngen geftkigert, wa« allerdtvg« metstentheil«

dem Verbesserte» Schetbe»btlde zuzuschreiben ist. Auf den Figu»
renscheiben siad die Ergebvisse im Allgemeinen gleich, theil« etwa«

besser al« tm Vorjahre. Einen ntcht unbedeutende» Fortschritt

hab«» di« Resultat« und Kistnng«» in de» Salvenfeutrn anfzu»



- «I -
Weifen, ©a« ©djieppwgramm »on 1885 witb nun unoeränbett

audj in ben Weftutenfdjulen »on 1886 jur Slnwenbung gelangen,

um fowo(l füt bie fünftige gefifefeung bet ©djiegübungen, al«

füt bie SBctgltldjung ber SRefultate wettere Stn(alt«pnnfte jn ge«

»Innen.
2. SBicbertotunglturfe. a. Slu«jug. ©te im SBeildjliabtc

burdjgefü(rtc Stcnbetung bc« Surnu« ber Sffiltber(oIung«fuife

(attt jut golge, baf nut bie SBataidone bet V. unb VII. ©ioi«

fion ben SBtebetfjolung«tui« »on gefcfelldjct ©auer befiunben,

wäbrenb füt bie Sataidone bei III. unb VI. ©(»ifion, weldje

i(ttn lefeten ©Ienft etft im 3<ttjte 1884 gemadjt Ratten, Äutfe
»on tütjcrct ©auer abgehalten würben. Slufjeibcm wutten für
bie I. unb IV. ©ioifion, bfe etft nadj jwciiätjtigtt Unterbredjung
wiebet jum ©ienftc tommen, Äabrc«tutfe angeorbnet.

©« fanben bemnadj tie SBiebct(jolung«tutfe in bei neu aufge»

Redten Stufenfolge nadj <$fn(e(ten folgenbermapen ftatt:
VI. ©ioifion: bataldon«welfc Äurfe oon 7 Sagen mit ooran«

geljentem Äabre«ooifnrfe oon 3 Sagen.

VII. ©Ioifion: rcgfmcnWweife Äurfe »on gefcfelfdjer ©auer.

I. u. IV. ©ioifion: tcgimenWweife ÄabreJfutfe oon 4 Xagen.

III. ©felfion: btigabeweffe Äutfe mit einet ©auet oon 12

Sagen.

V. ©ioifion: im ©l»ifien«»eibantt »on gefcfelldjct ©auet.

SBataidon«fuife. ©« würben jefjn in Sütfdj, jwei in SBinter«

ttjur unb einer in ©djafffjaufen abgehalten.
©ie Äutfe nahmen meiftent(cll« einen ganj befriebigeuben

SBetlauf, obn>o(l fdjledjte Sffiitteiung imgrüfjlfng unb im -&eibfie

ben Untetridjt einjelnet SBataidone etwa« becinttädjtigte. ©utdj«
weg finfc günftige Wefuttatc etjfclt wotben, wefdje überelnflfm.
men» bet guten SBorbeteftung ber Äabtt« fn ben Äabte«ootfutfcn
oerbanft wutben, aber audj bem Umftanbe jujufdjteiben finb, baß
bfe SBataidone nut nadj etnjäfjriget Unterbredjung obet nodj nadj

türjerer grift ben Sffiicbetfjetungofut« wleber befiunben.

3n btei SSüdjfenmadjcttutfen in bei SBaffenfabrif in SBctn

wutben 2 Sffiaffcn.Unteioffijiete unb 26 SBüdjfenmadjet in intern
gadjbienfic weitet au«gebllbet.

Wegiment«tutfe. ©a« SRcgiment Wr. 25 beftunb feinen Sffife»

bcrfjolung«fut* im grübling tn grauenfelb. ©ie Äutfe bet SRe»

glmcnier Wt. 26—28 fanben Im ©pätfommct unb im -$etbft
in ©t. ©adcn unb $ctf«au ftatt. ©a« ©djüfecnbatafdon Wt.
7 wutbe für fidj adeln jum 2Bfebei(elung«fut« nadj ©I. ©adcn

berufen. Su ben gelbolenftübungen »on 3 SRegimentern ift fc
eine ©djwabton be« ÄaoattciioWcgimcnt« Wi.7 jugejogen wot»

ben, wa« namentlidj baju beigettagen (at, biefe Uebungen lefji»

teidj ju geftalten.
Sllle SBetfdjte äupetn fidj meift icdjt befrlebigenb über bie er»

tcidjtcn Wefuttatc; einjlg bei Wegiment Wc. 26 (at fdjledjte«

SBcttet nnb ©djncefad ben Untettldjt tn einjelnen ©Ujiplincn
etwa« »etfütjt. ©te Stuppen wetben al« au«bauetnb, lenffam,

tubig unter ben SBaffen unb im Äantonnement unb meift audj
al« gctflig gut beanfagt gefdjflbctt. ©fc (aben, mit bem »er»

glidjen, wie fie fidj »ot 6—8 3»(ren präfentitten, wefcntlfdj gc«

wonnen. ©le gortfdjritte Rnb Ijauptfädjlidj in beffetet Orbnung
auf bem SWarfdje, in bet SBeobadjtung befferet geuerbi«jiptin, fn
bet (Slnfjaltung faubertt gormationen audj auf bem @efedjt«fclb

erfidjtlfdj. Wodj me(r in bie Slugen fptingenbc gortfdjritte finb
beim Untetoffijiet«foip« bemerfbar. Ucbcrfjaupt witb bie Sei«

fiung«fäfjlgteft ber Äabte« anetfannt, wenn audj ein jicmlidjct
Sbeil bet ©ubaftetnofRjfcte unb ber Äompagniedjef« fidj nodj

nidjt al« iaftlfdj genügenb gefdjutt etwei«t. Slde Wcgimenter finb

gut geführt unb audj bfe gtope SWe(tja(t bet !Bataldon«fomman«

banten ift iljttt ©tede gcwadjfcn.

Wcgiment«wcifc Äabtcefuifc. Stofe itjrer furjen ©auer fjatten
blefc Äutfe einen nfdjt oertennbaten Wufecn, ba nadj ben ßr»

gebnfffen bc« Unlertidjt« fidjer angenommen wetben fann, bap

bie mcfjtfäbttgc Surfe in ben SBiccctfjoIungefutfcn bei I. unb IV.
©Ioifion fidj weit weniger fübtbar madjen wftb, al« wenn ben

Äabte« ble ©elegenljeit, ftdj tljeoretifdj unb praftifdj auf »en Im

3af)te 1886 nadjfotgenben ©ienft mtt bet SWannfdjaft »otjube«

reiten, ntdjt geboten worben wäre.

SBtigabcfutfe. ©ie V. Snfanteriebrigabe würbe für bie ©auet

bc« «Sotfutfe« mit Wealmcnt SRt. Ä nadj Äirdjberg nnb ©rfigert,
mit Wegiment Wr. 10 nadj SBurgtorf »erlegt. SBon ber VI.
3nfantctlebt(gabe beftunb Wegfment Wc. 11 feinen Stotfat« (n

SBodlgen, Wegiment Wt. 12 mit bem ©djüfecnbataidon Wt. 3

in SBetn.

3n ben SBetfutfen würbe mit gtopem ffiifet nnb töbltdjet Slu«»

bauet geatbeitet. ©ic Stu«ffdjt, bap faft bie gefammte III. ©I»

oifion am ©djluffe bc« ©ienftc« gegen eine anbete ©ioifion ju
manöoriren fjabe, witfte antegenb unb belcbcnb auf ben ©etft,
bie Gattung unb Sbätigfeit ber güfjtct nnb iljtct Stuppen ein:
(St witb iebedj tn ocifdjlcbcncn SBetidjten erwähnt, bap bfe ©auer
bc« SBotfutfe« ju fuij bemeffen war, um bie frütjere ©tramm»

(eit nnb SBewcgltdjtcft, fntbefonbete in ben gefdjloffenen gotma»

ttonen, wietei ju erreidjen.

Sinberfeft« witb (etootgt(obcn, bap bie gcnetbUjipIin nnb bie

geuerleitung bee Stuppen fetjt wa(tne(mbate geitfdjtittt ctfen«

nen laffen.

SBefonbetet ©rwä(nung Witb ber ootjüglfdjen förpeilidjen SBc«

fdjaffcn(eit ber SWannfdjaft unb itjrer muficr(aftcn ©i«jiplln ge*

t(an. 3(re £ei|tungefä(lgteit Itat fowobl fm ©cftdjte al« auf
bem SWatfdjc (ctoor. 3(t SBct(alttn im Äantonnement gab nie

ju Älagen Slnlap. ©a« freunblldje ©ntgegenfornmen ber ©tn»

wo(net ttug ab» audj wcfentlidj baju bei, ben Stuppen ben

©ienft ju etlcidjtctn.

Sludj (ier begegnen wir in ben SBetidjten wlebct(olt ber S3e«

metfung, wte »ott(eil(aft beteit« bie Unteroffljfertfdjute gewirft

(at. SBei einer jfcmlidjen 3a(( fubalterncr Offijiete bagegen

witb bie not(wenbigc ©idjetbeit in ben meiften ©fenftjweigcn,
ISnetgic unb S(atfraft oeimipt. ©le Selftungen bei gauptteute
wetben meiften« getü(mt; blc obete gü(tung ift faft butdjweg
eine gute, t(eilwcifc fe(i gute, ©ie madjte ßdj (auptfädjlldj ba«

burdj bemerfbat, »ap bie ©cfedjWleltung »on oben bl« unten eine

iu(igeie unb fidjetete gcwotbtn fft.
(©djlup folgt.)

— (Ueber bfe Sanbtoebr«SieberboInngäfitrfe) fpridjt fidj
in Sit. 98 »et „W. 3-»3." eine mtlitätifaje gebet wie folgt an«:

»SBit waren in bet Sage, »or Äutjctn einen foldjen Aur« ju
»erfolgen uub glauben nidjt ftarf ju irren, wenn wit bie bott

gcmadjten SBcobadjtungcn »eradgemclnetn.

©fc Äurfe bauetn 10 Sage füt bfe Äabte«, 6 Sage füt bie

SWannfdjaft. ©ie finb alfo iebenfad« ju futj, wenn man De»

benft, bap in biefen 6 Sagen audj bie Aommtffartatemnftcrung,
bfe ©ewe(tinfpcftion buidj bin Sffiaffenfonttottcut unb bie, frei«

lidj auf 20 SPattonen teoujitten ©djiefjübungen oorgenommen
wetben. @leidjn>o(l wate bfe Slnfiajt, bap bie Äutfe i(ten
Swccf überbaupt »ctfe(len, butdjau« untidjtlg. SBet bie Stuppe
beobadjtet am (SlnrücfungJtage unb f(t nadjgc(t fn ba« Äantonnc»

ment, auf ben ©retjietplafe, ben ©djtcpplafe un» auf ba« SWa«

nöotiifelb, bet witb bie Ucbetjeugung gewinnen, bap bte SWann«

fdjaft ifjre Seit nidjt nufeto« geopfert (at. SWan mup e« biefen

Sanbwe(tlcutcn laffen, bap fie mit Wu(t, ©ca>(ffen(aftfgfc(t unb

Uebcrlcguug (anocln, bap fie gute ©Ujlplfn (allen unb wegen

biefet gatloicn ben Iciajtfüpfgetn Stuijügetn nidjt mit Untcdjt
al« SWuflet fönnten (inaeftedt wetben.

©ie Weglcment«tcnntnip ftcitfdj unb bet »lelscrfdjtlecne ©djneib

fetjlen mandjmal tn jtemlidjcm SWape, unb blefc «Bemetfung trifft
namentlidj ba« Äabte. D(ne bie »lettägigen Äabteootfutfc waten

bie Sanbwe(t«Sffiiebct(otung«futfe nadj unfetet Ucbetjeugung ntdjt

»utdjfü(tbat. 3m Äaote tteten bebenflidje SWängct ju
Sage, nidjt nut im -Beftant», fonbetn audj im SB l f f e n. Slbet

wo(et fod lefetetc« fommen bei Seuten, bie feit burdjfdjnittlidj
10—12 Sabten nidjt me(t untet ben SBaffen geftanben (aben?

3n biefet -§lnfidjt witb bie ade »iet 3a(re wlebette(tenbe Slb»

(attung bet Äutfe bat» (cilfame golgen fldjtbai wetben laffen

un» man batf gettofi fagen, bap Re bie gieubc am SBaffen(anb»

wett (eben.

Sur Slu«füdung bet Süden im DfRjlertfabte (at man fiaj jum
S(ei( mit ©Inberufung funger Stu«jug«licutcna(it« bc(olfcn, ein

SWittel, ju »em man gteifen fann, nunn feit antete« »ot(anten

ift. Wfdjt al« ob iene Dffijfete ibren ©fenft nfdjt ridjtig »et«

fc(en (ätten, abet fie ge(öttn jum Slutjug, unb f o langt bte
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weis««. Da« Schi'ßpttgramm »»« ItM »trd »v» «nveröndnt
auch in deu Rekrut«nschul«n «on 1886 zur Anwendung gelangen,

nm sowohl sûr die künftig« Festsetzung der Schießübungen, al«

für di« Vergleichung der Resultat« weitere A»halt«p»»ktt zu gt'
Wirme».

2. Wiederholung««?«. ».. Auszug. Die tm Bnlchtjahr«

durchgeführt« A«ud«rung de« Turnn« dn WItd«rh«lung«»rst
halt« zur Folg«, daß »ur dt, Bataillon« der V. «nd Vll. Divi»
sto» dt» Wi«derholu»g«ur< »o» g«s«tzllch«r Daun brftunde»,

wähnvd für di« Bataillou« d«r lll. und VI. Divisto», welche

ihren letzte» Dienst «rft tm Jahre 1834 gemacht hatten, Kmst
von kürz«« Dauer abgehalten wurden. Außerdem wurden für
die I. »nd IV. Divisivi,, dt« «rft »ach zweijährig«! Uat«b«chui>g
«ied« zum Dienste komm««, Kadn«urst aagtvrdnet.

E« fa»de» demnach dt« Wiednh»l»»g«kmst iu d«r nru «usge»

stellt«» Stufenfolg« nach Einheite» folgendermaßt» statt:
VI. Divisi»» : b«t«ill«»«wtist Kurs« »»» 7 Tage» mit »oran»

gehendem Kad««vvrkurst vo» 3 Tagen.

VII. Divisiva: regimeiittwetst Kurse »on gtsetzlicher Dauer,

l. u. IV. Divisi»» : regimenteweise Kadre«urse »v» 4 Tage»,

lll. Divisi»» : bttgodeweist Kurse mit ei»er Dauer vv» 12

Tag«».

V. Division: tm Di»isio»«»«rba»de von gesetzlicher Dauer.

Bataill»n«u>se. E« w»rde» zehn in Zürich, zw«t in Winter»

thnr uud «iner in Schaghausrn abgeha»««.

Di« Kurs« «ahme» meigtvthettt eisen ganz befriedigende»

Verlauf, »bwohl schlechte Witterung im Frühling und tm Herbste

den Unterricht et»j«lv«r Bataillon« «wa« b«ei»trächttgte. Durch»

weg sind günstig« Resultate «zielt worden, welche Sberelnstlm»

««»» d«r gut«» Borbtr«tt»ng d«r Kadr«« i» de» Kadre«»«rkuisen

verdankt wurde», »der auch dem Umstände zuzuschreiben find, daß
die Bataillone nur »ach einjähriger Unterbrechung od« noch nach

kürzn« Frist dr» Witdtrhvlungikur« «itder bestunden.

Jn drei Büchsenmacherlursen in der Waffenfabrik In Bern
wurden 2 Waffen.Untnoffiziere und 26 Büchsenmacher in ihrem
Fachdienft« weiter ausgebildet.

Reglmt»t«urs«. Da« Regiment Nr. 25 bestund seinen Wie,

»erhol«»»«»« Im Frühling i» Frauenfeld. Die Kurse der Re»

gtmeriter Nr. 26—23 fanden tm Spätsommer und tm Herbst
i» St. Gallen »nd H«ri«a» statt. Da« Schötzenbataillvn Nr.
7 würd« sür fich allei» zum Wiederholung««?« nach St. Gallen

berufen. Zu den ff«lddt«»stiibungtn von 3 Regimentern ist je

«in« Schwadron dt« Ka«»ll«rit»Regimenl« Nr. 7 zugezvgeu «or»

de», wa« namtntltch dazu beigetragen hat, dies« Uebungen lehr»

reich zu gestalten.

Alle Berichte äußern stch meist recht befriedigend über dte er»

reichten Resultate; «tnzig bei Regiment Nr. 26 hat schlechte«

Wetter und Schneefall den Unterricht in einzelnen Di«zipline»
etwa« »erkürzt. Die Truppen werden al« »««dauernd, lenksam,

ruhig u»ter de» Waffen und im Kaotvnvement und meist auch

al« geistig gut beanlagt geschildert. Si« haben, mit dem ver»

gliche», wie sie sich »vr 6—S Jahre» präsentirt«», wkstntltch ge»

w»n»en. Dit Fvrtschrittt find hauptsächlich t» besserer Ordnung
auf dem Marsche, iu der Beobachtung besserer Feuerdi«ztxlin, ln
der Einhaltung sauberer Fvrmattouen auch auf dem G«fecht«feld

ersichtlich. Noch mehr In die Auge» springende Fortschritte sind

betm Unteroffizier««»« bemerkbar. Ueberhaupt «ird die Lei»

siungifähigkett der Kadre« «»erkannt, wenn auch ei» ziemlicher

Thetl der Subalternvffiziere und der Kompagniechef« flch »och

»Icht al« taktisch g«»üg«»d g«schult «rwei«. All« R«gtme»ter si»d

gut geführt und auch die große Mehrzahl der Batalllon«vmman»
dante» tft ihr« Stellt gewachsen.

Regtment«weise Kadreêkurse. Trvtz threr kurze» Dauer hatt«»
diese Kurse etnen nicht »erkennbaren Nutzen, da nach de»

Ergebnissen de« Unterricht« sicher angenvrnm«» ««den kan», daß

dte mehrjährige Lücke tn den Wtederhvlungêkurse» der I. u»d IV.
Divisi»» sich wett weniger fühlbar mache» wird, al« wenn den

Kadre« die Gelegenheit, fich theoretisch und praktisch auf de» im

Jahre 1886 nachfolgenden Dienst mit d«r Mannschaft »vrzube,

reite», »tcht g«b»t«n worden wäre.

Brigadekurse. Die V. Jnfanieriebrigad« würd« für dl« Daun

de« Vorkurse« mit R«qlm«»t Nr. 9 nach Kirchderg und Erfigerl,
mit Regiment Nr. It) nach Burgtorf verlegt. Von der VI.
Jnfanteritbrtgad« btftvnd Regime«t Nr. 11 setne» Borkar« tn

Völlige», Regiment Nr. 12 mit dem Schütze»bat»illo» Nr. 3

in Bn».
I» dt» Betkurse» wurde mit großem Etfn »»d lvblichn Aus»

dauer gearbeitet. Die Au«ficht, daß fast dt« ««sammt« III. Dt»

»ifiv» am Schluss« «« Dienste« gegt» «in« o»d«r« Divisiva zu
mavvvrin» habt, wirkt« a»rtg«»d und b«l«bt»d auf d«a Gtist,
die Haltung und Thätigkeit d«r Führn n»d thnr Trupp«» «lm
E« wtrd jedoch in verschiedenen Berichten erwähnt, daß die Daun
dt« Vorkurse« zu kurz bemessen war, nm dt« früher« Stramm»
h«lt und B««tgltchk«it, i»«beso»der« in den geschloff««» Forma«

tion«», «itlkr zu «reich«».

Anderseits wtrd hrrvvrgthvbe», daß dit FenndiSzipli» nnd di«

F«u«l«ttu»g dtr Trupp«» sthr wahrnthmbar« Fortschrtttt «rkn»

n«n lasse».

Btsoudner Erwähnung wird d«r »orzügUchtn körpnltcht« Be»

schafftvhtit der Ma»»schaft u»d ihrer m«ft«rh«ft«n D>«ztplln ge»

than. Ihre LetstungsfähigKtt trat sowvbl tm Gefecht« al« auf
d«m Marsche hervvr. Ihr Vtrhaltt» im Ka»iv»»ement gab «tt

zu Klagen Anlaß. Da« freaadltch« Entgkgtvkommt» dtr Et»»

wohnn trug ab« auch ««sentltch doz« bti, dt» Trupp«» d«u

Die»ft zu «rlrichter».

Auch hier b«g«g»«» wir in dt» Bnichtt» wiederholt dn Be»

merkuvg, wtt vortheilhaft bnttt« dit U»ttk»fsizter«schult gewirkt

hat. Bti ti»n ztemltcht» Zahl subalterner Offiztnt dagegt»
wird dit »othweudtg« Stcherbett in den mtiftt» Dt«»ftz»«igen,
Energie u«d Thatkraft »ermißt. DI« Letstunge» der Havptleute
«erde» meiste»« gerühmt; die obere Führung ift fast durchweg
«tae gut«, theilwtts« sehr guk. Sit machte flch hauptsächlich da«

durch b«m«kbax, »aß di« G«fkcht«ltttung vvn «b«n bl« u»tt» «tv«

ruhigere und sichern« gewvrde» ift.
(Schluß folgt.)

— (Ueber die Landwehr-Wiederholungskursel spricht sich

i» Nr. 38 »er ,N. Z^Z.' etn« mtUtärtscht Ftder »t« folgt an« :

»Wir waren in der Lag«, »or Kurzem et»«» solche» Kur« zu
»erfolgen uud glaube» nicht stark zu Irre», wtn» wtr die dort

gemacht«» Be»bachtungen »erallgemelvern.

Dte Kurse dauern 10 Tage für dle Kadre«, 6 Tage für die

Mannschaft. Sie find als» jedeofall« z» kurz, weu» man be«

denkt, daß tn diesen 6 Tagen auch di« K»mmissartat«muft«rung,
die Geaebrittspektto» durch de» Waffevkvntrolleur und die, frei»

lich aus 20 Patronen reduzirten Schießübung« »orgenvmmea
werden. Gleichwohl wär« dl« Ansicht, daß dl« Kurs« ihren
Zweck überhaupt verfehlt», durch»«« ««richtig. Wtr die Truppe
beobachtet am Etnrückung«tagt und ihr nachgeht tn da« Konto»»«»

ment, auf den Ererzierplatz, den Schießplatz und auf da« Ma»

«Zvrirfeld, der wtrd die Ueberzeugung gewinnt», daß die Ma»»»

schaft thre Zett nicht »utzlo« geopfert hat. Man muß e« dttst»

Laodwehrltuttn lasse», daß fit mit Ruht, Gtmtgeuhafttgkelt «nd

Uebnlkguug Handel», daß fit gute Dt«zlplln halte» und wegen

dieser Faktoren den leichtfüßigern Au«züger» »tcht mit Uurecht

al« Muster könnten hingestellt werde».

Die Reglkment«ennt»iß freilich und der »telverfchrtee»« Schnei»

fehlen manchmal i» ziemlichem Maß«, u«d diese Bemerkung trifft
namentlich da« Kadre. Ohn« dte viertägigen Kadrevorkurs« wären

die L»ndwehr»Wtederhvlung«k»rse »ach unserer Ueberzeugung «tcht

durchführbar. Im Kan« treten »«denkltche MSngtl zu

Tag«, ntcht nur im Btstan?, sondern auch im Wisse». Aber

wohn soll letzte«« kommen bei L«ut«n, dl« s«it durchschnittlich

10—12 Jahren ntcht mehr unter de» Waffen gestanden haben?

Jn dieser Hinsicht wt,d dte alle »in Jahr« wiederkehrende Ab»

Haltung der Kurse bald heilsame Fvlgen sichtbar werden lasse»

und man darf getrost sagen, daß sie dte Freud« am Wofftvhavd,
«nk Heien.

Zur Ausfüllung der Lücke» im Offizlnttadr« hat ma» flch zum

Thkil mit Etnbkrufung jung« AuSzugSlieutenantS behelf«», «in

Mittel, z» dem m»» greifen kann, wenn Kii andere« Vorhand««

ist. Nicht al« ob jtn« Offizi«« thren Dienst nicht richtig ver»

s«h«n hätt«», ab« sit gthön» zum Auszug, und s » langt dit
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Sanbwc (t i(te Äab te« gegeufettlß f e tt» ft et«
gänjcn tann, fott fie c« t u n.

•Befanntlidj beftebt eine SBcretbnung, weldjet jufolge (icju »ot«

gefdjlagene Untetoffijtere nadj Slbfolottitng eine« adjtje(ntägigcn

Äutfe« ju San»wc(tlleutenant« fönnen bteoetitt wetben. ©oldjet

Sieutenant« giebt e« eine jiemlidje Sa((, unb e « wate nur
billig, fte In fotdje Äurfe etn jnbe ruf en ;

benn babutdj, bap man fte auf ben teidjt
erworbenen Sotbceien ganj au«ru(en
täPt, ift weber l(nen noa) toten Unter»
gebenen gebient.

SWtt ber (Srgänjung bet ttnteroffijfertdjatgen fodte ebenfad«

©tnft gemadjt wetben. Sefet bietet fid) (icju bie befte ©elcgen»

(cft. Slu« ben Jüngern 3a(tgängen einige tntedfgente SWännet

tn (ebet Äompagnie jn Äotpotälen ju beftimmen, (at um fo

weniget auf fidj, al« bfe SBefötbctttn o(ne gtope SWü(e balb fo

weit fein wetben, wie ble ältetn Äameiaben, ble, wfe gefagt feft

langer Seit nidjt me(t gebient (aben. ©ap c« mit nidjt ©ta»

bitten, weldje ju ÄotpotaUrienften oerwenbet werben, feine eigene

SBcwanbtnlp (at, tft genugfam etwiefen.

gaffen wit unfere SBettadjtungen jufammen, fo ctgiebt fidj

golgenbe«: ©ie Äutfe finb ju furj, fie fodten für bie SWann«

fdjaft minbeften« 10 Sage bauern; bie Äabteootfntfe

finb unbebingt erforberlidj, 4 Sage wetben in Sufunft e(et ge«

nügen at« jefet, ootauJgefefet, bap ba« unetmüflldje Snfttuftlon«»

petfonat ftet« in au«rcidjentem SWape »ctfügbar tft; »a« SWann»

fdjafwmatetlal ift gut unt ptäfenttrt ftdj nadj ctfolgtct Äommif»

fariat«mufietung nidjt übet; bie ©inbetufung |ämmt«djet 3a(r>

gänge wätc fe(r empfe(lcn«r«ert( unb fodte, angefidjt« bet tut«

jen, nut febe« oierte 3a(r fiattfinbenben Äutfe möglfdj fein; ble

Äabtc« finb t(unlidjfi ju fompletiten; bie Offijiete unb

Untetoffijlete foUten l(tet militärifdjen
Sßflidjtcn audj im Stotlleoen eingebe nt btei»
ben unb fidj namentlidj oot bem ©intücfcn
einer for«fälligen Wcpetitton be« einft @ e»

lernten befteipen; im ©fenfte felbft mup oon bei et»

fien ©tunbe an fiteng auf bfe SScobadjtung bet mllitätlfdjen gor»

men ge(altcn werten, fonft ift ble ©(«jiptin fdjwct ju (anb»

(aben.
SWe(t al« im Slu«jug tteten füt bie Sanbwc(t bie n a dj •

Ketligen golgen a t (} u ä u f i g c n Sic nb e tn«
bei (Sreijtet« unb getbb ie nftteg lemente, fo«
wie audj bc«itntgcn übetben tnnetn©itnft
ju Sage. (Bleiben wfr in biefet SBejte«
(ungalfo m ö g 11 dj fi f o n f e r » a 11» I "

©inlge «Xnmettungen bet Webaftion.
©le oben angefügten SBtmetfungen übet bie 8anbwe(tfutfe finb

Im Sldgcmcinen ridjtig. <St ift biefe« audj ber ©tun», wcp(atb

wir biefelben (ici abgebtudt (aben. 3n einigen fünften finb

wit abet mit bem 4>ctm SBetfafftt ntdjt einoerftanben.

Widjtig ift, bap in ben Sanbwe(tlutfcn in futjet Seit »iel ge«

lelftct witb. (Sin gtope« $lnbetnip füt ben gottfdjtitt finb bie

an Sa(t unb SBiffen meift fdjwadjcn Äabte«. ®ut ju gebtau«

djen finb gewöfjnlfdj nut bte Dffijfete unb Unteroffijiere, wetdje

etft »or Äutjcm in bie Sanbwc(t übetgetteten finb. SBon (ödj>

ftet SBidjtigfeit wätc, bap m e t fütbieStu«btlbung
bet Äabte« gct(an würbe; »iet 3a(te ifi eine lange Seit,

in weldjet bei ®iablttt »iel »etgeffen fann. SBfel einen (ö(ctn
SBett( al« auf SBctlängetung bc« SBlcbet(otung«futfe« füt blc

SWannfajaft, wütbtn wit auf befonbere Äabre«»
furfe legen, ©le Äabte«futfe fodten ade 2 3afjie ftattftn.
ben nnb jwat minbeften« tn bet ©auet »on 10 Sagen. SBfel«

leidjt liepen fidj biefe, Je mit ben 3Bleber(otung«futfen bet an»

betn Sanbi»e(tbrigabe in angemeffenet Sffieife »etbinben.

©a« SBegtaffenberSWannfdjaftbet lefeten
3a(rgänge bebauetn wit nidjt. SWan wütbe mit biefen

nut einen SBadaft et(alten, bei »fe gottfajtfttc be« ®anjen

(emmt.
©a bfe Dcganifatfon bc« Sanbftutme« in 9lu«ftdjt genommen

ift unb biefe eine SUncetung »et SWtlitätoiganlfatton bebtngt, fo

b&tfte c« ber SWü(c wcit( ftin, bie gtage ju unterfudjen, ob e«

nidjt jwecfmäpig wate, kie lefeten 3a(tgänge bet fianbwt(tmantt»

fajaft (oom 40. bi« jum 45. Stltct<ja(t) bem Sanbfturm juju»
weifen unb bie iefeig« Sanbwe(t.me(t nadj
«rt bei ftü(ern „Weleroe" ju organi«
ftren!

©le SBemetfung über ba« W a dj t (e 11 g e be« (äu<
figen Sl enb er n« ber ©rerji er«, gelbbienft»
unb anbern ©ienfte«»o»fdjrtftcn wirb woljt

»on adcn etfa(tenen Stupptnoffijittcn in oo IIfte m SWape

get(cilt wetben.

Oefterreia). (g3SW. Wubolf grei(err o. WoP«
b a dj e r f.) Slm 19. o. SWt«. ift fn SBien ber gelbjcugmelfter
in fßenfton unb SWitglfeb be« $etten(aufe« Wubolf gici(crt
». Wopbadjct im 78. Scben«ja(te »etfajfeben. ©er SBerblidjene

(atte ftdj al« SWajor in ben gelbjügen »on 1849 in 3ta({cn ber«

att auJgejeidjnet, bap cc ba8 SWilftätoertlenflfreuj un» ba« Witter«

treuj be« S'epolt.Drben«, beibe mit ber Äricg«befocat(on, fowie
einen tesfanlfdjen, parmefanifdjen, neapotitanffdjen unb pSpftlidjtn
Dtben et(iclt. Sludj förbette bfe« fefn Sloancement (n foldjem

©rabe, bap er am 25. 3uli 1857 beteit« jum ©enetatmaiot
oorrücfte. Sit« foldjer piäftbitte et ber 5. Slbtbeilung be« Ätleg««
mlnifietlum«. 1860 würbe et at« Witiet be« Otbcn« bei ©ffet«
nen Ätone jweitet Älaffc in ben gtei(cttnftanb et(oben, am 3.
Suni 1865 jnm gelbmatfdjad'Sieutenant befötbett, 1866 jum
©tedoettrctci be« Aitcg«minlftct« etnannt unb 1870 mtt ber

©c(cimtat(«n>ütbe auigcjefäjnet. SBat» batauf ttat et al« gelb»

jcugmeiftct In ben Wu(eftant. (Sc wat audj 3n(abet bc« 71,
3nfanterfe«Wegimcnt«. ©em $ctten(aufe ge(ött er fett 27.
©eptember 1874 at« teben«länglidje« SWitglleb an. ©t (at fidj
in bemfelben ber S8etfaffung«pailel angcfdjloffcn.

— ((Sitldjtung eine« SWilitär lag er« bei
Äotin.) ©le SBtaget „SPotftlf* fdjreibt: ©eit längetet Seit
jirlulitt bfe Wadjtidjt, bap Äotin unb Umgebung ju einem gtopen

gelblaget au«erfc(en fei. Su biefem Swede wutbe nidjt nut bfe

Sage bet ©tabt, fonbetn audj biejenige bei ganjen Umgebung
einet militäofommlffioncden Untetfudjung unterjogen. 3n ber

Umgebung »on ©IbcSeinlfe foden adjä(tlidj auf bie Seit »on

etlfdjen SWonatcn jitfa 12,000 SWann fonjenttitt wetben, wobef

audj einjelne S(effe -ber Sofcfftäbtcr Sefafeung bafelbft bi«lejltt
roeiten foden. ©Ic Umgebung oon ©lbe«Sefnlfe, tn«befonbcte

ba« bi«(etige Slttldctle«@reijietfcle, fod in etn fleine« ftänbfg

befeftigte« Sag« oetwanbelt wetben. (Sl.» u. SW.»3.)
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Laad«« hr ihr« Kad ri« gegtnstttig selbst er»

ganzen kann, soll sie «« thun.
Bekanntlich besteht eine Verordnung, welcher zufolge hiezu »or»

geschlagene Unterosfijtere nach Absvlvtrnag eine« achtzehntägigen

Kurse« zu Landwehrlteutenant« können breveiirt werden. Solcher

Lieutenant« giebt e« eine ziemliche Zahl, und e « wäre nur
billig, sie in solcheKurst einzuberufen;
den» dadurch, daß man ste auf de» leicht
erworbene» Lorbeeren ganz «»«ruhe»
läßt, tft »ed«, thue» noch tbre» Unter,
geben«« gedient.

Mtt der Ergänzung der Unt«r«ffizier«chargen sollt« «b«nfall«

Ernst gemacht «nd««. Jttzt bitttt sich hiezu dt« beste Gelegen»

heit. Au« den junger« Jahrgänge» einige intelligente Miaue,
tn jeder Kompagnie zu Korporäleu zu bestimme», hat «m so

weniger »»f fich, al« die Beförderte« ohne große Mühe bald so

wett setn werden, wte die ältern Kameraden, dte, wie gesagt selt

langer Zeit ntcht mehr gedient haben. Daß e« mit ntcht Gra»

dirte», welch« zu K»rporal«ote»fte» »erwendet «erden, stin« «igtne

Bewandtntß hat, tst genugsam erwiesen.

Fassen wir unsere Betrachtungen zusammen, so ergiebt sich

Folgende« : Di« Kurs« sind zu kurz, sie sollten für die Mann»

schaft mindkfte»« 10 Tage dauern; die Kadrevorkurs«

sind unbedingt erforderlich, 4 Tage werden i» Zukunft th« g«»

»SgkN al« jetzt, »»«»«gesetzt, daß da« unermüdliche Instruktion«»

personal g«t« t» auSc«tche»dim Maß« verfügbar tst; da« Ma»»»

schafUmaiertal ift gut uud präsentirt flch nach «rfolgtkr Kommts»

sartattmusterung »tcht üb«l; die Et»berufung jämmtltcher Jahr»

gäng« wär« sthr «mpfehlen«w«rth und sollt«, augtficht« d«r kur»

z,n, u»r jed«« viert« Jahr stattfindende» Kurse möglich sei»; die

«adre« flnd thurilichst zu komxletiren; die Offizier« und

Unt«r,ffiztkr« sollt«» lhr«r militärische»
Pflichte» auch im Zivtlleb«» «ing ed« »I bl«i»
ben u»d sich namentlich vor d«m EinrSck«n
«iner sorgfältig«« R«x«tttio» d«« «instGe»
l«r»t«n b«flttß«n; tm Dltnfte selbst muß »on der er»

sten Stunde an streng auf die B«»bachtung d«r mtUtä,tsch«n gor»

men gehalten werd«», svnst ift di« Di«ziplt» schm«r zu haud»

hab«».

Mthr al« im Au«z«g treten für die Landwehr di « »ach»

thktligt» Fvlgen allzuhâuftg «n A ender»«
d«rEr«rzt«r» u»d Felddik»stkkgl«m«att, so,
«t« auch d««j«»ig«u üb«rd«v >»n«rn Dt«nft
zu Tag«. Blttbkn wtr tn di«s«r B«zi«,
hu»g also möglichst k o n s« r v a t t v "

Einig« Anmtkkung«» d«r Rtdaktton.
Dt« obt» «»geführten Bemerkungen üb« die Landwehrkurse sind

tm Allgemein«« richtig. E« tft diese« »uch d«r Grund, weßhalb

»tr dieselben hier abgedruckt habe». I» einigen Punkten sind

wtr aber mit dem Herrn Verfasser nicht «inv«rstaad«n.

Richtig ist, daß tn den Landwehrkurse» in kurzer Zelt viel ge»

Kifttt wtrd. Ein große« Hinderniß für den Fvklschrttt sind die

an Zahl und Wissen melst schwachen Kadre«. Gut zu gebrau»

ch«» sind gewöhnlich nur dte Offiziere und Untervffijter«, welche

«rft »or Kurz«m in dte Landwehr übergetreten fi»d. Boa höch»

ster Wichtigkeit wäre, daß mehr fürdt«Au«btlv«ng
d«r Kadr«« gethan würde; »i«r Jahr« ist «in« lang« Z«it,

t» w«lch«r der Gradirt« »tel vergesst» kaun. Vltl einen höher»

Werth al« auf Verläogtrung d«« Wlederh»lu»g«kurse« für di«

Manaschaft, würd«» wir auf btsvndtr« Kadr««»
k n r s « legen. Die Kadre«kurse svllten alle 2 Jahre staltfin»

dt» u»d zwar miadestt»« in der Dauer vv» 10 Tagen. Viel»

Ktcht ließen sich dtese, je mit den Wiederhvlung«ku,se» der aa»

»«rn Landwehrbrigade tn angemessener Welse verbinde».

Da« Weglasst» der Mannschaft d«r lttzttn
Jahrgöng« bedauern wir nicht. Man würd« mit dksen

»ur «inen Ballast erhalt«», der dt« Fortschritt« de« Ganzen

hemmt.
Da di« Organisation de« Landsturm«« tn Aussicht g«nomm«n

ift und dies« «in« Aenderung d«r Mtlitäroigantsatton bedingt, so

diufie «« d«r Müh« werth sti», dt« Frag« zu untersuch«», ob ««

nicht zwtckmäßig »Sre, dk letzkn Zahrgängt dn Landwehrmann«

schaft (»vm 40. bi« zum 4S. Alt««jahr) d«m Landsturm zuzu,

«else» und di« jktzig« Landwthr mthr »ach

Art d«r früh«r» Reftr»«« zu »rgani,
sir«n!

Dt« Btmnkung über da« Nachthttlige de« hau»
sig«» »tvdtrn« dtr Ertrzitr»,Felddit»st»
und andtrn Dtk»ft««»»rschrift«n wird wvhl

»vn allt» tksahrenen Truppenoffizieren t» » « llft t m Maßt
gtthtilt »ndt».

A « s l » » d.

Oesterreich. (FZM. Rudolf Frtlhtrr ». Roß.
bâcher^.) Am 19. v. Mt«. ist tn Wie» der Feldzeugmelfter
tn Pension und Mitglied de« Herrenhause« Rudolf Freiherr
». Rvßbacher Im 78, Leben«jahre verschieden. Der Verblichene

hatte sich al« Majvr in den Feldzöge« »on 1819 i» Italien dn»
art «»«gezeichnet, daß er da« Militärondtenstkreuz und da« Ritter»
kreuz de« L «p°ld>Ord«nS, beide mit der KriegSdekorattoa, sowie

eine» toskanischen, parmesanische», »«apvlitantscheu und päpstlichen
Orden «rhi«lt. Auch förderte die« set» Avancement In solchem

Grade, daß er am 25. Juli 18S7 bneit« zum Generalmajor
vvrrückte. Al« solcher präsidirte er der S. Abthetlung de« Krieg«»
mlntstekium«. 1860 wurdt er als Ritter des OrdeaS der Eiser»

ne» Krone zweit,« Klasse t» de» Freiherrnstand erhoben, am 3.
Juni 1865 znm Feldmarschall»LIiute»ant befördert, 1866 zum
St«llvertr«ter des KrtegSmintsterS ernannt und 1870 mtt der

GeheimrathSwürde ausgezeichnet. Bald darauf trat er als Feld»

zeugrneifter t» den Ruhestand. Er war auch Inhaber de« 71.
JnfantnIk'Reglment«. Dem Herrenhaus« gehört er seit 2?.
S«pt«mber 1874 al« lebe»«längliche« Mitglied an. Er hat fich

tn demselben der VerfassungSparlei angeschlossen.

— (Errichtung et»tS Mi li t â r la g cr S bet
«oli».) Dt« Prager .Politik' schreibt: Seit längerer Zeit
zirkulirt dte Nachricht, daß Koltn und Umgebung zu einem große»

Feldlager auSersehen s«t. Zu ditstm Zwtck« würd« nicht nur di«

Lagt der Stadt, sondern auch dikjevlge dn ganze» Umg«bn»g
etaer mtlttär>kommissi«nellen Untersuchung unterzogen. Jn der

Umgebung »on Elbt'Teinttz solle» alljährlich auf dit Zttt »on

etlichen Monatt» zirka 12,tX>() Mann konztntrirt «erden, wobei

auch einzelne Theile der Josefftädter Besatzung daselbst dtslozirt
werden sollen. Dle Umgebung »on Elbe»Teinitz, tusbesondere

da« btêhnigt Arttllnit'Ererzitrftld, s»ll in ti» kl«i»«« ständig

befestigte« Lager »erwandelt wndt». (A.- ». M.»Z.)
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